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Allgemeiner 


Sonnabend 
den 14. September 


Der Allgemeine Oberſchlęni Anzeiger 
erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Nummern find . 
1 zu haben. 


Bekauntmachung. un Bil 
Der zum Pelikanſchen Hauſe gehoͤrige Gar⸗ 
ten am hieſigen Garniſonſtalle ſoll vom 1. April 
1851 ab, meiſtbietend verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden zu dem auf 16. September c. 
Nachmittags 4 Uhr angeſetzten Lizitatiouster⸗ 
mine eingeladen. 
Ratibor den 24. Auguſt 1850. 


Der Magiſtrat. 


Gekanntmarhung⸗ 


Die dem Hospital ad St. Lazarum gehoͤri⸗ 
gen, in den ftaͤdtiſchen Teichſtuͤcken belegenen 2 
Acker⸗ und Wieſenſtücke von 2 Morgen 79 [IRu⸗ 
then, ſollen an den Beſtbietenden auf 6 Jahre 
verpachtet werden. Termin hierzu ſteht den 
19. September c. Nachmittags 4 Uhr im 
hieſigen Seſſionsſaale des Rathhauſes an. 

Ratibor den 6. September 1850. 


Wer Inas dN ud 
.. ET RFTRIE EN 
dan d⸗ Bouquet s. 


Mittgetheilt vom 
Herrn Frauz Kummer. 


Wer die beſuchteſten Straßen und öffentlichen Plätze Ber⸗ 
lins oft durchwandert iſt, wird gewiß eine Erſcheinung vermißt 
haben, die jeden Beſucher von anderen berühmten Webtſtädten 
als Hamburg, Brüffel, Paris, London fo angenehm öberraſcht 
hat; es iſt der Verkauf von kleinen zierlichen Hand⸗Bouqucts. 
Kaum follte man es glauben, in dieſer fo induſtriereichen Jeit 


daß dieſer einträgliche Handel noch ſo wenig Anklang bei den 


Gärtnern und Blumenhändlern gefunden hat, und könnte man 


1850, 


Dee 


zeiger. 
Achtundvierzigſter 
Jahrgang. 


at IE 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Are 
von Inſeraten und wird die Spalten⸗ 
Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf. 
berechnet. 


18 beinahe der kühlen Theilnahme der Berliner ae 7 
diefer Perrieh nicbt ſeit Jahren einen ſteigenden Aufſchwung erhalten 
hat, und gleichſam zum wahren Bedürfniß der Bewohner ge⸗ 
worden iſt. Es wäre aber Unrecht, wollte man die Urſache 
hiervon in dem ſonſt ſo blumenliebenden Publikum ſuchen, da es 
Unbefangenen ſichtbar iſt, welche Gründe dieſem 
Handel hemmend entgegen treten. Der Verkauf von Hand⸗ 
Bouquets auf öffentlichen Straßen und Plätzen in Berlin iſt in 
den Händen ſchmutziger aufdringlicher Kinder und alter Frauen, 
die dieſen Verkauf, nicht um eines geringen Gewinnſtes willen, 
ſondern gewöhnlich als Deckmantel der Bettelei betreiben. In 


wohl jedem 


unreinlichen Kötben vie Blumen aufzubewahren, und mit uns 
ſauberen Fingern die Bouquets darzureichen, iſt wahrhaftig nicht ge⸗ 
eignet, von ſolchem Verkauf angezogen zu werden, noch weni⸗ 
ger damit in Berührung zu kommen. Wirft man aber doch 
mitleidsvoll einen Blick auf die Bouquets ſelbſt, ſo ſieht man 
ein Machwerk gon Zuſammenſtellung und Auswahl der Blu⸗ 
men, daß auch die letzte Luſt ſchwinden läßt, das Wenigſte da⸗ 
für auszugeben. — Ganz anders iſt es damit in Paris; auf 
allen größeren Straßen und Plätzen, vorvehmlich unter den Ko⸗ 
lonaden und in den Paſſagen nahe den Theatern und Foyers, 
an öffentlichen Bergpügunsorten de. findet man dieſen reizenden 
Verkauf don ſo gern geſehenen Verkäufern dieſer Handbouguets 
in großer Anzahl, welche gleichſam in dieſem Fache ein eigenes 
gedeihendes Gewerbe gebildet haben. 
daſelbſt Bouquets von gewöhnlichſten bis zu den feinſten Blumen 
von 10 Sous bis zu 20 Frs. hinauf in reicher Auswahl zu finden. 
Wiederum in noch größerer Menge aus den unteren Klaſſen 
trifft man in den anderen öffentlichen Straßen und Eiſenbahn⸗ 
höfen an, deren Bonquets aus kleinen Blumen, wie ſolche ge⸗ 
rade die Jahreszeit ſpendet, als Veilchen, Roſen, Nelken ge. zus 
ſammengeſetzt find. Taufende finden ſonach von dieſem Verkau⸗ 
fe ihren behaglichen Lebensunterhalt, und viele Gärtner dadurch 


Jeden Tag im Jahre ſind 


ihren reichlichen Gewinn von dieſem lucrativen Gewerbe. | 
dings iſt es nicht zu verkennen, daß bei keiner Nation der Ge⸗ 
brauch und Empfänglichkeit für Blumen jo allgemein und na⸗ 
tional iſt, als bei den Franzosen, und ſind die ſe gleichſam für 


ſie die beredſame Sprache für liebende und trauernde Herzen. 


Vom Herzog bis Fabrikarbeiter legt jeder die Huldigung für 
ſeine Dame mit einem Bouquet dar, jo wie ſich auch jede Bes 
wohnerin eines Schloſſes oder Dachſtube vernachläſſigt fühlt, 
wenn ihre Fenſter nicht mit Töpfen oder Blumen geſchmückt ſind; 
und jeder Tag in Frankreich iſt mit dem Namen eines Heiligen 
bezeichnet, dem man zu Ehren Blumen und Kränze widmet. 
Dieſer ſtete Umgang mit Blumen hat dieſem Volke auch ein 
Geheimniß für die geſchmackvolle Gruppirung und Harmonie 
der Farben in ihren Bouquets beigebracht, welche man nirgend 
wiederzufinden vermag; mit wenig Blumen wiſſen ſie ſo gewandt 
und vortheilhaft zu binden, daß es auch nur auf ſolche Weiſe 
zu begreifen iſt, in den Wintermonaten November, December u. 
Januar zu den billigſten Preiſen ein zierliches Bouquet zu ver⸗ 
kaufen. In London und Brüſſel find die zum V Verkauf angebo⸗ 
tenen Bouquets von weit beſſeren Blumen zuſammengeſtelltz ſo 
iſt es auf dem Covent Garden Markte in London nicht unge⸗ 
wöhnlich, Oneidien und andere Orchideen, und in Brüſſel eben 
ſo ſchöne feine Blumen darin vorzufinden. Nichts iſt davon zu 
ſehen in Paris, dort beſtehen ſie nur aus mehr gewöhnlichen 
Blumen, deſſenungeachtet ſind ſie die zierlichſten und geſchmack⸗ 
vollſten von allen, und ſo den Fremden noch mit ihren nicht 
zu vergeſſenden Tricoloren Freude und Ueberraſchung erregend. 


N (Aug. Gtztg.) 


Die Wollproduktion in Nord-Amerika. 


Die Wollproduktion, welche in Europa zu den Tagesfra⸗ 
gen gehört, die das Jutereſſe des landwirthſchaftlichen Publi- 
kums am meiſten erregen, zieht auch im Weſten der vereinigten 
Staaten jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Das dor⸗ 
tige Journal „The Wool Grower“ ſchlägt den Conſum die, 
ſes Artikels in den Freiſtaaten auf 65 Mill. Pfund für dieſes 
an. Nach demſelben haben die gewöhnlich unter dem Namen 
Tem = England zuſammen gefaßten Staaten 400 Wollfabriken, 
die, wenn ſie vollſtändig beſchäftigt ſind, 35 Mill. Pfd. Wolle 
conſumiren. Die Fabriken von New⸗Mork verbrauchen außerdem 
12 Mill., Pennſylvanjen und New z Jerſeh zuſammen 6 Mill. 
Pfund, was zuſammen die obige Summe von 65 Mill. Pfund 
ausmacht. P. Hz. i 


Erfindungen 


Der franzöoͤſtſche Mechaniker Lalgnel Hat eine Vorrich⸗ 


tung erfun en, um den Zuſammenſtoß zweier 


— 
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2 


Nabnzüge⸗ weni⸗ 
Sie beſteht in mehren ſtarken Strik⸗ ö 


rm A 
Bu ® 


ger fühlbar zu Bach, 


5 ken, welche vor dem Ziſammenſtoßen in mehre Warallelen bie: 


müſſen und ſo die Gewalt vermindern. 
Der ſchweizeriſche Ingenieur Sulzberger in Frauenfeld wikl 
die Ueberſteigung von Gebirgen durch Locomotiven dadurch er⸗ 


möglichen, daß er eine Einrichtung, ähnlich den Schleuſen bei 


Canälen, anbringt, an deren Stelle er ſchiefe Ebenen ſetzt. Die⸗ 
ſer Apparat benützt die phhſikaliſchen Eigenſchaften des Waſſers 
und der Luft, ſo daß im Augenblick, wo der Durchgang eines 
Wagenzuges ſtattſindet, eine mechaniſche Wirkung von meh⸗ 


ren hundert Pferdekräften für die Dauer des Durchgangs ber⸗ 


vorgebracht werden kann. Dieſe Kraft kann nach Belieben ſo 
geſteigert werden, daß ſie hinreicht, den Wagenzug mit norma⸗ 
ler Geſchwindigkeit über die ſchiefe Ebene hinaufzubringen. Da⸗ 
bei wird die Eiſenbahn mit. gewöhnlichen Locomotiven von klei⸗ 
nem Gewicht befahren, wie ſolche gegenwärtig bei flachem Lande 
angewendet werden. > 


g 
Mittel gegen die Nachtheile frifch geweißter Zimmer. 

Soll ein neu gebautes Haus oder auch nur ein friſch ge⸗ 
tünchtes Zimmer ſchnell gebraucht werden, ſo iſt nichts beſſer, 
als Kohlen darin anzubrennen, indem dadurch eine Menge Koh⸗ 
lenſäuere entſteht, die ſich mit dem ätzenden Kalk der Wände 
zu kohlenſaurem Kalk verbindet. Es verſteht ſich, daß, ſo lange 
die Kohlen brennen, ſich Niemand in dieſen Räumen aufhalten 
darf, weil der Kohlendampf tödtlich wirken kann. Werden alle 
Fenſter, Thüren ꝛc., welche freie Luft zulaſſen, vor Anwendung 
dieſes Mittels verſchloſſen, in Innern aber alle Thüren aufge⸗ 
macht und in der Küche eine Partie Kohlen angebrannt, jo 
kann binnen zwei Tagen ein eben fertig gewordenes neues Haus 
bewohnbar gemacht werden, ohne daß man den geringſten Kalk⸗ 
geruch wahrnimmt. 
u 2 U 

Markt Preis der Stadt Ratibor 
vom 12. September 1850. 


Weizen: weißer) 51 Preuß. Schffl. I rtlr. 21 ſgr, pf. ⸗ bis Urtlr. 
2 ſgr.⸗ 
Weizen: (gelber) der Preuß, Schffl. I rtlr. 15 gr. 6 pf. bis Urtir. 


20 ſgr. = pf. 

Roggen: der Preuß. Sue. rtlkt! 5 gr. 0 pf. bis I rtlr. 10 gr, 6pf. 
Gerſte: der Preuß. Schſfla⸗ velr. 20 [gr. G pf. bis ⸗ vtlr. 23 fgr. pf. 
Erbſen: der Preuß. Scoffl. Leite, 8 ſgr. 6 pf. bis I rtlr. 12 gr. pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl. rtlr. 16 jgr. G pf. bis serie, 18 fgr. - pf. 
Stroh: das Schock Jrtir. 10 gr. 
Heu: der Centner ⸗rtlr. 18 ſgr.⸗ pf. bis rtlr. 22 far. pf. 
Butter: das Juart 13 bis 14 ſfgr. 
Eier: 6 — 7 St. für 1 ſgr. 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Uatibor. 


Druck von Bögner's Erben in Natibor, 


allgemetnen | 


Bekanntmachung. 


Am 5. d. Mts. iſt in dem Wagen der Patent vo 


aus Pleß 
ein Damen-Mantel von grauem Wollzeuge 
und am 9, d. in dem Wagen der Troppauer Poſt 


295 


Wat 


eine Boͤrſe mit einigen Thalern Preußiſchem und 


Oeſterreichiſchem Gelde 
1 1 worden. 


Inſertions⸗Gebühren im hieſigen Poſtbüreau in Empfang 
zu nehmen. 
Ratibor den 11. September 1850. 


Poſt⸗ Amt. 


aa ſe. 


2 Daguerreotpps oder Aichtbild⸗ 
Portraits!!! 


werden nur bis 1. Oktober vom Gefertigten im Gaſt⸗ 
hof des Hrn. Jaſchke Jungfernſtraße Parterre die 2te Thüre links 
im Gange, ſcharf und klar ſchwarz und kolorirt, von 


9 Uhr Vor⸗ bis 4 Uhr Nachmittags ohne Ausnahme | * 


bei jeder Witterung zu den Preiſen von 1d bis zu 
5 AR. unter Garantie der ſprechendſten Aehnlichkeit angefertigt, 
Probebilder ſind in der Buch⸗ und Kunſthandlung des 


Die Eigenthümer werden erfucht, | 
dieſe Gegenſtände gegen Legitimation und Erſtattung der 


| 


| 


2 “ “ 
{ei 
E 


1 . 
Sonntag den 9 September 
Gänfes Schießen. 


20 An Ver Scha 
Wälus in Mudibus⸗ 


wo 


38 Ir 


In meinem Halle im. nächſt dem Unterſtock, 
eine Giebelſtube (auf Verlangen meublirt) zu 
vermiethen. 

Ratibor den 11. September 1850, 


Renouard de Viville. 


Ampeln, Conſoles und Blumentöpfe 
in grau mit Gold empfing und empfiehlt pioſt 
Ratibor den 14. September 1850. 


B. Musehiek. 


Strickwolle in weiß, ſchwarz, grau; des⸗ 
gleichen 6 draͤthige gebleichte und halbgebleichte 


Herrn R. Jakobſohn am Markte, und im Atelier ſelbſt | Eitremadurd : Strickbaumwolle empfiehlt 


zur gefälligen Anſicht ausgeſtellt. Indem ich einen hohen 
Adel und hochgeehrtes Publikum davon in Kenutniß ſetze, 
bitte ich, mich mit recht zahlreichem Zuſpruch gütigſt beeh⸗ 


ren zu wollen. 
Sof. Wilh. Weniger, 


Daguerreotypiſt aus Prada 


Meſſing Schiebelampen 


für deren Güte wir garantiren, find vorräthig: größte Sorte 
a 2½ 3, mittlere à 2¼ E, kleine à 2 , mit Glocke 
und Cylinder. Außerdem alle anderen Sorten Lampen in 
viererlei Größen, zweiflammige Schiebelampen a 6%, N 


Gummi ⸗Schuhe 


von außerordentlicher Schönheit und Güte in allen Größen, 
für Herren Damen und Kinder. 


+ Sthlefinger & Sricdländer, 


Ring Ne 1. 


a n zeige. 

Das unterzeichnete en » Bürean iſt in den 
Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens den 20. 
Oktober ale N ee "Bock Wicht FB ihm = 
fragen (alſo das geringe Porto u euen), 
ein 1109 außer Mebt zu laffendes Anerbieten 
unentgeldlich zu machen, welches für den An⸗ 
fragenden ſchon im nächſten Jahre ein jährli⸗ 
ches Einkommen bis zu 10,000 Mark, oder vier⸗ 
tauſend Thaler Preußiſch Court. zur Folge ha⸗ 
ben kann. 

Lübeck, im September 1850. 


Commiſſtons⸗ Büreau, 
Petri⸗Kirchhof M 308 in Lübeck. 


zu ſehr biihgen Preiſen 


& 


„ Böhm. 


Schiebelampen 


ſolide i empfiehlt mit Garantie, größte Sorte 
4 2½ N. 


H. Deſſauer. 


Ausverkauf 
don Cigarren und Spezerei⸗Waaren bei 
Zerten, 


Oderſtraße. 


Sonntag den 22. September (. 
Wurſt- Picknick, dann Tanzvergnü⸗ 
gen im Bade Kokoſchütz, wozu erge⸗ 
benſt einladet 


Pampetzky, 
Gaſtrirth. 


Beachtenswerthe Aufforderung 
an Geſchäftsleute, die für ein auswärtiges Handlungshaus 
gegen gute Proviſion thätig ſein wollen. — Offerten an 
N. &. C. poste Restante Mainz, franco. 
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Titerariſcher auhetger. 


A. Keßler 's Buchhandlung in Ratibor. 


BET Muüsikalien 


vorsäthig in A. KESSLER’s 
A Ratti bor: 


a Erinnerungen an den Ballsaal. Eine 
Sammlung verschiedener neuer Tänze leicht vom 


Buchhandlung in 


Blatte zu spielen zur Belustigung am Fortepiano, | 
eomponirt von W. A, 9 57 2 Hefte. à 20 %., 


I , 10 Yyr 
Die kleine Hand, ein Vebungsbuke für Piäno- 
forteschüler die noch keine Octave umspannen können; 
compon. von Ch. F. Hape. Heft I. Die ersten An- 
klänge enthaltend 10 n Heft II. Enthält die Ton- 
arten 6. D. A. F. B. Esdur und E. H. Fismoll 
10 e. 
J. B. Kramer, praktische Pianoforte- 
Schule. Neu durchgesehene und verbesserte 
Aullage. 1 Ml. 
Pianoforte-Schule für den en und das 
Selbststudium. Seinen Schülerinnen Ida, Anna, Fanny 
und Helene Friedrich zugeeignetvon Julius Knorr. 
Dritte neu bearheitete Aullage. 1 . 15 In. 
Die Winterabendle. Eine Sammlung der be- 
liebtesten Operumelodien aus den neueren u. neue- 
sten Opern lür das Pianoforte. Gesammelt und mit Fin- 
gersatz versehen von- F. G. . Zahn pro Heft 
1-6 1 Kal. 
Souvenir Fantasie über das Brake Ach wenn du 
wärst mein eigen, y. Rücken für das Piano- 
forte eomponirt und Beyicie! Fräulein Louise 
Rohsold von Th. Krause op. 25 12% Igr 
Aufmunterung zum Gesange. Leichte Lie- 
der mit Clavier- Begleitung für die Jugend yon E. 
Dohmen. 20 Jon 
Schuberihis Omnibus für Gesang. Vier- 
ter Jalirgang in 12 Heften, mit Prämie von 1 , 
an Werth. Subscriptions-Preis pro Jahrgang 2. 
3aillot praktische Wiolin - Schule 
oder die Kunst des Violinspiels mit Uebungsstük- 
ken. Neue Auflage. 
Wiolin-Vebungen (ür Anfänger u ‚Geübtere 
bearbeitet von Ph. Weingarten. —2 Heft à 
10 % 20 ar: 
Neueste A rren-schule oder gründliche 
Anweisung zum Selbstunte richt im Guittarrenspielen, 
in einer naturgemässen Stulenlolge vom ersten Ele- 
mentarunterrichte an bis-zur vollkommensten Aus- 
bildung. Nebst 267 instructiven Vebungsstücken 
von H. Wohlfahrt.‘ 1 2 5 Vn 
Neue praktische Guittarren-Schule * 
Ferd. Car ulli. 1 H. 


P 


Bad Oeynhausen 


bei Rehme. 


wit vorzughehle Rücksicht auf die Methode 


kurz dargestellt von 
Dr. Fr. W. v. Möller. 
d A Hirschwald. Geh. 20. Sgr. 


Voträthig i in A KBESSLER's Buchhandlung i in Ra- 
ti bor. 0 


1 , 


55 


In A. Keſtler's en in Na tiber 
iſt We 2 


r Verordnungen, betr. die eniheh v. Ges 
werberaͤthen u. verſchiedene Abaͤnderun⸗ 

gen der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung u. 
die Errichtung v. Gewerbegerichten, 
vom 9. Februar (840, nebſt Autrag des 
Staatsmiſteriums an Seine Majeſtaͤt den 

Koͤnig zur Allerböchſten ram g derſel⸗ 

ben, von 7. Februar 1849. . 13 e. 


DER Gemeinde: Ordnung für den Preuß. 


Staat. A . 
6 1850 f Sei, Vom 7. Maͤrz 
. 12 Een, 


Erinnerung a e Wien. 


Hauptausicht, von der hohen Warte aus auf- 
genommen, und 18 kleine Ansichten von Wien 
und dessen Umgebung, 


Aufgenommen. und lithographirt von M. ey bold. 
Tondruck. Preis 1 3: 


Dieses Blatt reiht sich den bereits vorhandenen 
Erinnerungen an Berlin, Potsdam, Hamburg etc, 
würdig an, und ist im Format diesen gleich, 


Die schr glücklich gelungene Aufnahme, ‚so wie 
| die äusserst Saubere Ausführung lassen nichts zu Wün- 
schen übrig. 


2 u beziehen durch — 


A. KESSLERN: 8 in Ratibor. 


7 


5 . 5 1 818 885 
255 5 
* Kalender für 18531! 5 
gs vorraͤthig in A. Keßler's Buchhand⸗ 258 
i lung in Natibor: 25 
e Steffens, Karl, Bolkskalender für 1851. 294 
155 mit 8 Stahlſtichen. Preis: 12% . 2 
25 Trewendt's, deutſcher Volks kalender für 
4 RL Mit 8. Stahlſtichen. 12½ An, a 5 f 
= Der Vote. Ein Volkskalender für alle 2 
Stande auf das Jahr 1851. „Durchſchoſſen u. SE 
235 mit dem werthvollen Kunſtblatt: „Die Kin⸗ 42. 
255 der im Park:“ Preis: 12 ¼ Zn Ab 
Derſelbe. e e d rde Kunſtblatte: 
die Anbetung der Weiſen aus d. „Moreno nn = 
Preis: 12 An. 1 4 855 
Derſelbe Undurchſ hoſſen und mit demſelben 85 
Kunſtblatte. Preis 11 9 
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